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nett. Die Tiefe des Meeres ist daher sehr verschieden. In der Ostsee
hat man mit dem Senkblei eine Tiefe von 300, in der Nordsee von
1200, in dem mittelländischen Meere von 9000, in dem großen südat-
lantischen Ocean von 25,000 nnd im von 43,380', also gegen 2 Meilen
erreicht.

§. 31. Das Meerwasser hat einen salzigen, mit ekelhafter, pech¬
artiger Bitterkeit vermischten Geschmack, der es nntrinkbar macht; doch
hat man versucht es zn filtriren und trinkbar zu machen. Die einge
schlossenen oder Binnen - Meere zeigen sich auffallend süßer, als der
Ocean. Auch ist das Meer in der Tiefe salziger, als auf der Ober¬
fläche. Gewöhnlich sieht es blau oder meergrün aus, doch in mehreren
Gegenden hat es auch eine rothe, schwarze und graue Farbe, wovon
der Grund meistens in der Beschaffenheit des Bodens und des Him¬
mels zu suchen ist. Das Leuchten des Meeres, welches man überall,
am schönsten und häufigsten unter dem Aequator bemerkt, hat seinen
Grund in einer großen Zahl lebender Meeresthierchen, welche bisweilen
Licht entwickeln. In verschiedenen Strichen ist es mit Seegras und
Polypengebänden durchwachsen.

§. 32. Die Temperatur des Meeres ist eine warme zwischen den
Wendekreisen und eine kalte in den gemäßigten Zonen; dort strömt es
meist von O. nach W., hier von den Polarkreisen nach den Wendekrei¬
sen. Eigentümlich ist der Golfstrom an der Ostküste von Nordame¬
rika. Außerdem hat das Meer äußerst merkwürdige periodische Bewe¬
gungen, Steigen und Fallen, halbjährlich, monatlich und täglich. Die
beiden ersten werden Spring fl uthen genannt, erfolgen bei Voll- und
Neumond, und zwar die erste nur zur Zeit der Aequinoktien und ist
die größte. Die dritte heißt Ebbe und Fluth. Sechs Stunden steigt
das Wasser (Fluth), und sechs Stunden fällt es wieder (Ebbe). In
manchen Gegenden dauert zu Zeiten die Ebbe gegen 9 und die Fluth
nur 3 Stunden. Die Höhe der Fluth ist sehr verschieden; an einigen
Orten steigt das Wasser nur wenig, an andern 40 bis 60 Fuß. Diese
regelmäßige Bewegung des Meeres wird vom Monde verursacht, mit
dessen Bewegung sie genau übereiustimmt. Eine ungewöhnliche Höhe
der Fluth wird oft durch Stürme veranlaßt. Einige Meeresgegenden
haben eine kreisförmige Bewegung ihres Wassers, Wirbel, Strudel
oder Malstrom genannt.

§. 33. Eine Meeresgegend, wo viele Inseln sind, heißt Archi¬
pel. In allen Erdgegenden macht das Meer Einschnitte, die, wenn sie
bedeutend sind, Meerbusen oder Golfe, und wenn sie kleiner sind, ^
Buchten oder Baien genannt werden. Kleine Meerbusen, wo Schiffe '
einlaufen und vor den Wogen und Stürmen sicher liegen können und
welche entweder von Natur entstanden oder durch Kunst angelegt sind,
heißen Häsen. Eine Gegend, wo das Meer zwischen zwei Ländern
hindurchfließt und zwei Meere verbindet, heißt Straße, Meerenge,
Sund, Bosporus oder Kanal.

§. 34. Das ganze, die Erde umfließende Weltmeer zerfällt in
fünf Haupttheile: 1) das nördliche Eismeer, in der nördlichen


